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58. Erhaltungsziele für das gesetzlich geschützte Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeu-
tung DE-1525-331 „Hemmelmarker See“ 

 
1. Erhaltungsgegenstand 
 
Das Gebiet ist für die Erhaltung folgender Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH- Richtli-
nie  
 
von besonderer Bedeutung: (*: prioritäre Lebensraumtypen) 

 
1150*   Lagunen des Küstenraumes (Strandseen) 
1210    Einjährige Spülsäume 
1220  Mehrjährige Vegetation der Kiesstrände 
1230   Atlantik-Felsküsten und Ostsee-Fels- und Steil-Küsten mit Vegetation 
2120   Weißdünen mit Strandhafer (Ammophila arenaria)  
2130*  Festliegende Küstendünen mit krautiger Vegetation (Graudünen) 
9130   Waldmeister-Buchenwald (Asperulo- Fagetum) 
9160   Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen-Hainbuchenwald 

(Carpinion betuli) 
91E0*  Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 

Salicion albae) 
 
2. Erhaltungsziele  
 
2.1. Übergreifende Ziele 
Erhaltung des Strandsees und der Dünen und Trockenrasen, insbesondere auch als bedeu-
tender Rast- und Ruheplatz einer artenreichen Wasservogelfauna.  
 
2.2. Ziele für Lebensraumtypen von besonderer Bedeutung: 
Erhaltung eines günstigen Erhaltungszustandes der unter 1. genannten Lebensraumtypen. 
Hierzu sind insbesondere folgende Aspekte zu berücksichtigen: 
 
1150*  Lagunen des Küstenraumes (Strandseen) 
Erhaltung  
• der vom Meer beeinflusster ausdauernd oder zeitweise vorhandener Gewässer und 

deren Verbindungen zur Nord- oder Ostsee, 
• der weitgehend natürlichen hydrophysikalischen und hydrochemischen 

Gewässerverhältnisse und Prozesse und der hydrologischen Bedingungen in der 
Umgebung der Gewässer, 

• der prägenden Sediment-, Strömungs- und Wellenverhältnisse im Küstenbereich sowie 
der durch diese bewirkten Morphodynamik, 

• der weitgehend störungsfreier Küstenabschnitte, 
• der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen v.a. der ökologischen 

Wechselwirkungen mit amphibischen Kontaktlebensräumen wie Salzwiesen, Stränden, 
Hochstaudenfluren, Röhrichten und Pioniergesellschaften.  

 
1210   Einjährige Spülsäume 
1220   Mehrjährige Vegetation der Kiesstrände 
1230   Atlantik-Felsküsten und Ostsee-Fels- und Steil-Küsten mit Vegetation 
Erhaltung 
• der weitgehend natürlichen Sediment-, Strömungs- und Wellenverhältnisse im 

Küstenbereich und vor den Steilküsten, 
• der weitgehend natürlichen und biotopprägenden Dynamik  

- an Küstenabschnitten mit Spülsäumen, 
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- ungestörter Kies- und Geröllstrände und Strandwalllandschaften, 
- der Steilküsten,  
mit den lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, 

• der natürlichen Überflutungen (1210, 1220), 
• der ungestörten Vegetationsfolge (Sukzession) und der unbeeinträchtigten 

Vegetationsdecken (1220), 
• der unbebauten und unbefestigten Bereiche ober- und unterhalb der Steilküsten zur 

Sicherung der natürlichen Erosion und Entwicklung (1230). 
 
2120   Weißdünen mit Strandhafer (Ammophila arenaria)  
Erhaltung 

• der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen  
• der natürlichen Bodenentwicklung und der natürlichen Wasserstände in den 

Dünenbereichen 
• der Mosaikkomplexe mit anderen charakteristischen Lebensräumen bzw. eingestreuten 

Sonderstrukturen wie z.B. Sandflächen, Silbergrasfluren, Sandmagerrasen oder 
Heideflächen 

• der natürlichen Sand- und Bodendynamik 
• vorgelagerter, unbefestigter Sandflächen zur Sicherung der Sandzufuhr 
• der natürlichen Dünenbildungsprozesse 

 
2130*  Festliegende Küstendünen mit krautiger Vegetation (Graudünen) 
Erhaltung 
• reich strukturierter Graudünenkomplexe, 
• der Mosaikkomplexe mit anderen chrakteristischen Lebensräumen bzw. eingestreuter 

Sonderstandorte wie z.B. Abbruchkanten, Feuchtstellen, Sandmagerrasen,  
• der natürlichen Bodenentwicklung und der weitgehend ungestörten hydrologischen 

Verhältnisse, 
• der natürlichen Dünenbildungsprozesse, 
• der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen.  
 
9130   Waldmeister-Buchenwald (Asperulo- Fagetum) 
Erhaltung 
• naturnaher Buchenwälder in unterschiedlichen Altersphasen und Entwicklungsstufen 

und ihrer standortypischen Variationsbreite im Gebiet, 
• natürlicher standortheimischer Baum- und Strauchartenzusammensetzung , 
• eines hinreichenden, altersgemäßen Anteils von Alt- und Totholz , 
• der bekannten Höhlenbäume, 
• der Sonderstandorte (z.B. Findlinge, Bachschluchten, Steilhänge, feuchte Senken) und 

der für den Lebensraumtyp charakteristischen Habitatstrukturen und –funktionen, 
• weitgehend ungestörter Kontaktlebensräume wie z.B. Brüche, Kleingewässer, 
• der weitgehend natürlichen Bodenstruktur. 
 
9160   Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen-

Hainbuchenwald (Carpinion betuli) 
Erhaltung 

• naturnaher Eichen- und Eichen-Hainbuchenwälder in unterschiedlichen Altersphasen 
und Entwicklungsstufen und ihrer standortypischen Variationsbreite im Gebiet, 

• natürlicher standortheimischer Baum- und Strauchartenzusammensetzung,  
• eines hinreichenden, altersgemäßen Anteils von Alt- und Totholz,  
• der bekannten Höhlenbäume, 
• der Sonderstandorte (z.B. Findlinge, Bachschluchten, feuchte Senken), typischen 

Biotokomplexe) sowie der für den Lebensraumtyp charakteristischen Habitatstrukturen, 
• der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, 
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• der weitgehend natürlichen lebensraumtypischen hydrologischen Bedingungen 
(insbesondere Wasserstand, Basengehalt), 

• der weitgehend natürlichen Bodenstruktur.  
 

91E0*  Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion 
incanae, Salicion albae) 

Erhaltung 
• naturnaher Weiden-, Eschen- und Erlenwälder in unterschiedlichen Altersphasen und 

Entwicklungsstufen und ihrer standortypischen Variationsbreite im Gebiet, 
• natürlicher standortheimischer Baum- und Strauchartenzusammensetzung an 

Fließgewässern und in ihren Quellbereichen, 
• der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, u.a.  Sandbänke, Flutrinnen, 

Altwässer, Kolke, Uferabbrüche, 
• eines hinreichenden, altersgemäßen Anteils von Alt- und Totholz,  
• der natürlichen, lebensraumtypischen hydrologischen Bedingungen,  
• der natürlichen Bodenstruktur und der charakteristischen Bodenvegetation. 
 


